N, 


* „ Ba 
Urs 12117 1 11 
e n 721 
Sonnabend 


poncher, 


— 


inn dene 5 
Berlin, den 5. Septbr. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem im vormaligen Palais des Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen in Berlin zuletzt angeſtellt geweſe⸗ 
nen Kaſtellan Liboron das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe, dem Schullehrer eule Repten 
im Regierungsbezirk Oppeln, und dem Huͤlfs⸗Gens⸗ 
Narmen Wöhning von der Sten Gensd'at 
Brigade, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
u verleihen geruhet. En h 
Der bisherige Sber⸗Landes⸗Geicche ⸗Referendarius 
Chriftian Marcus iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius im 
Bezirke des Land⸗ und Stadk⸗ Gerichts zu Halle im 
Ravensbergiſchen, mit Anweiſung ſeines Wohnortes 
zu Halle, beſtellt worden. a 5 


Se. Ereellenz der Königl. Niederlaͤndiſche General⸗ 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am Haiger Hofe, Graf von Per⸗ 

N ſind von! Dresden; Se. Excell. der Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant, General- Inſpecteur der Feſtungen 
und Chef der Ingenieure und Pioniere, von Rauch, 
und der General⸗Major und Inſpecteur der erſten In⸗ 
genieur⸗Inſpection, von Reiche, von Stettin, und 
der General⸗Major und Commandeur der 2ten Garde⸗ 
Landwehr⸗Brigade, von Thile ER, iſt von Goͤrlitz 
hier angekommen. a we 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats - und 
Kriegsminiſter, General der Infanterie, von Hake, 


Gensd'armerie⸗ ſch 


ewillig 


ı 344 
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den 9. Septbr. 


ien. 1 nne, f n 
welche dieſer Tage aus dem Bade Pfeffets in der 
e e Diet eng denden waren, ſind nach Star⸗ 
gard abgegangen. 1 8 
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0 
gegen ſonſt. In dieſein Monat find zwei Schiffs⸗ 
ladungen Haftr von London in Emden angeln 
men, ein Fall, der wobl noch Nie ftatt gefunden bal, 
und Were bene dee doo. 
preiſe erwartet. Es iſt dies ſtſrieſiſcher Hafer, der 
in London Gen! lichem Schloß gelegen hat. 
Die ungewoͤhnlich Fark und anhaltende Hitze hat 
auch in Danemark viele Krankheiten verurſacht. 2 
Die aradifchen Hengſte, mit welchen das k. daͤniſche 
Geſtuͤt auf Frederitsborg neulich bereichert worden, 
find in Aſien zwiſchen E i UND, rufe, durch die⸗ 
ſolbe Perſon gefatr HR. braunen 
Hengſte von Seiten des Königs dem türkifchen Sultan 
uͤberbrachte. e e gern mit den daͤniſchen 
Pferden und ſchaͤtzte ſie fo hoch, daß, als eines der⸗ 
ſelben, nachdem es zehn Tage auf dem kaiſerl. Stalle 
geweſen, ſtarb, deſſen beiden Stallknechten der Kopf 
abgeſchlagen ward. Der neberbringer verlot zwei ſei⸗ 


Wi 


8 ner Schoͤn⸗ 
Serkeinaifäile a + wird. 


ter Hengſt ſtarb 
Hengſt ſtarb in d 


heit im Muſeum der 


nei arabiſchen Pferde auf der Reife. Ein ausgezeichne⸗ 
n, wo er wegen 


[4 


Vom Ma in, den 31. Auguſt. Der Graf Rein⸗ 


rd, franz. Geſandter am Bundestage, hat ſich am 
21. Pe dem Johannisberge begeben. 

Zu Landshut find die Vorleſungen am 19. Auguſt 
geſchloſſen worden. Der Hofrath und Prof. Schulthes 
las das letzte Collegium um 4 Uhr. Hierauf wurden 
die Hoͤrfäle verſchloſſen. Die letzte Woche waren Leh⸗ 
ret und Studirende noch ſehr beſchaͤftigt mit Pruͤfun⸗ 
gen und Prometionen. Leider ſind in den letzten Ta⸗ 

n auch einige Duelle vorgefallen, wobei zwei junge 
Leute bedeutend verwundet worden ſind. ; 

Hr. Preckle, Mechaniker von Mindelheim, get ge⸗ 
genwaͤrtig in Muͤnchen einen von ihm erfundenen 
Reiſe⸗Sicherheitswagen. Eine Vorrichtung, die dem 
Fahrenden die Gewißheit verſchafft, ſelbſt. bei der größ⸗ 
ten Wuth ſcheuer oder unbaͤndiger Pferde gefahrlos 
im Wagen zu ſitzen, verdient gewiß den Dank der 


Menſchheit, und dieſe Vorrichtung hat Hr. Preckle in ſche 


inem Wagen in der Art angebracht, daß ein einziger 
Deu und Teiler Zug, vermittelſt eines hoͤchſt einfa⸗ 
chen Mechanismus, plotzlich alle 4 Räder des 4 
ſperrt und die Stränge und den Aufhalter der Pferde 
losmacht. Das Kunſt⸗ und Gewerbblatt des poly⸗ 
techniſchen Vereins in München erwaͤhnt dieſer Erfin⸗ 
dung auf eine ſeyr ehrenvolle Weſſe. 

Der aus rer gebürtige Schneidermeiſter J. 
Niedergeſeß zu Augsburg, hat, die Methode erfunden, 
Kleider ohne Naht zu verfertigen. Zufolge eines 
königlichen Reſcripts hatte ſich derſelbe nach Munchen 
begeben, um vor der koͤnigl. Militair-Adminiftrations> 
Commiflion, die, Öffentliche, Probe „feiner neun un 
In der Sladt Pösneck bei Saalfeld wurde in der 
Nacht vom 21. zum 22. Juni ein ſchauderhafter Mord 
begangen. Man fand namlich einen SLjährigen. un⸗ 
beihengeten Kuͤrſchner, der fuͤr reich gehalten ward, 

zel mitten in der lebhaften Stadt, in einem großen 
Haufe, ein einſiedleriſches Leben führte, indem er kei⸗ 
nen Menſchen, nicht einmal einen Hund bei ſich hatte, 
auf der Treppe liegend, mit einem Strick angebunden, 
und mit feiner eigenen, in den Mund geftopften Schürze, 
erſtickt. n der Stube war ein Schrank geoͤffnet, 

"und das vorhandene Geld bis auf weniges, nebſt ei⸗ 
nigen andern Sachen, entwendet. Der Verdacht fiel 
auf einen Tiſchler, der auch verhaftet ward, aber trotz 
der uͤberzeugendſten Umſtände die That bis jetzt noch 
nicht einge anden haben ſoll. ar 

2 Niederlande. 

(Vom 30. Aug.) Die Antwerpener Zeitung ſchlaͤ 
die Errichtung eines Frledrichs⸗Ordenz 175 (su Then 
des Prinzen Friedrich der Niederlande, Praͤſidenten der 
Woblthälcgte 8 ur. die Nord⸗ Provinzen ), 
deſſen Ertrag zur Unterhaltung von Armen - Kolonien 

anzuwenden ſey. Beſagter Orden ſolle aus vier Klaſ⸗ 


beſtehen, und auch für Auslaͤnder offen ſeyn. Ein 


oßkreuz ſolle 4000 Gulden zahlen, ein Commandeur 
3000 und ein wirklicher Ritter 1200. Der Titel eines 


uͤberzaͤhligen Ritters, ſo wie eine goldene und eine ſil⸗ 


berne Medaille, ſolle als Belohnung ertheilt werden. 

Die Geſellſchaft der Beredſamkeit in pern hatte 
einen Preis auf das beſte hollandiſche Gedicht ausge⸗ 
ſetzt. Ein Maͤdchen von 22 Jahren, Demoiſelle Doe⸗ 
legh aus Dixmude, hat ihn gewonnen. 

Am 26. fand in der Ebene von Montplaiſir bei 
Bruͤſſel das große Rennen für ausländifche Pferde 
ſtatt; es waren 10 Pferde dazu eingeſchrieben, von 
denen zwei, naͤmlich Rubens⸗-Mare und Smolensko, 
Herrn James Cockerill aus Aachen gehörten. Mit dem 
Schlage 5 Uhr ward das Zeichen zum Bereitmachen 
gegeben, nachdem die Jokeis ſchon vorher abgewogen 
waren. Die Länge der Bahn betrug 2100 franzöſi⸗ 
Metres. Das Arbeiten der zehn Pferde war ein 
prachtvoller Anblick, nach 30 Sekunden waren ſie den 
Augen der in der Nähe des Ziels befindlichen Zuſchauer 
entſchwunden, und es verging faſt eine Minute, ehe 
man ſie nach gemachter Bogenwendung erblicken konnte. 
Auf zwei Prerdelängen, allen übrigen voraus, erreichte 
Herrn Cockerill's Rubens⸗Mare bei dem erſten Umlaufe 
das Ziel, in der Zeit von 2 Minuten 28 Sekunden. 


Gegen 6 uhr ward das Zeichen zum zweiten Ablauf. 


egeben. Dieſen unternahmen nur 7 Pferde. Den 
Preis, der in einer ſilbernen, im Feuer vergoldeten 
Vaſe von wunderſchoͤner Arbeit beſteht, gewann Ru⸗ 
bens⸗Mare des Herrn Cockerill; das zweite Pferd am 
Ziele war Cockerill's Smolensko, der nicht einmal naß 
geworden war. Die Zahl der Zuſchauer war diesmal 


wohl um ein Drittheil mehr als am vorigen Tage; es 


waten über 1000 Fuhrwerke auf dem Platze, und die 
ganze Ebene war, zu beiden Seiten der mit Stricken 
eingefaßten Rennbahn, von Menſchen bedeckt. 


S dae n. 

Madrid, den 22. Auguſt. Die Grenzbehoͤrden 
laſſen keinen aus Portugal ins Land, der nicht einen 
ordentlichen Paß führt. Uebrigens iſt die Unwiſſen⸗ 
heit, in welcher man uns hinſichtlich deſſen, was in 
Portugal vorgeht, läßt, hoͤchſt nachtheilig; denn man 
ſchließt mit Recht aus dem unausgeſetzten Courier⸗ 
wechſel und dem fortwaͤhrenden Schweigen der Regie⸗ 
rung, daß es mit dem conſtitutienellen Syſtem ſehr 
gut in Portugal ſtehe. So viel iſt ſicher, man hat 
den Koͤnig durchaus nicht zu feindſeligen Maaßregeln 
gegen Portugal bewegen koͤnnen; ſeit einigen Tagen 
heißt es ſogar, unſerm Geſandten in Liſſabon (Caſa⸗ 
Florez) ſey die Akte zugeſchickt, durch welche unſere 
Regierung die portugieſiſche Regierung anerkenne. 
Gewiß iſt, daß die Familie des Caſa⸗Florez nach 
Liſſabon abgereiſet iſt. . 

Ein Raubmoͤrder, deſſen Spießgeſelle am 11. auf⸗ 


j 


gehangen wurde, hat ein Complott entdeckt, um das 
giobe Gefaͤngniß hieſelbſt Dre de corte) in die 
Luft zu ſprengen, bei welcher Gelegenheit unfehlbar 
viele andere Haufer zertruͤmmert worden waͤren. Drei⸗ 
zehn Pfund Schießpulver waren bereits unter dem 
gefaͤngniß angebracht, die Gefangenen wollten ent 
iehen, worauf ein Mitgefangener die Mine anzuͤnden 
ſollte. Da die Sache unterſucht und richtig befunden 
wurde, milderte der König die Todes ſtrafe des Ver⸗ 
brechers in lebens laͤngliche Einſperrung. 120 
Der Commandant von Gibraltar hat Befehl erhal⸗ 
ten, einen Theil der als Reſerve zuſammengebrachten 
Truppen eingeſchifft und bereit zu halten. Am 2. Au⸗ 
uft war das Kriegsſchiff „der Coloſſe“ daſelbſt ange⸗ 
ommen, und hatte mit 1500 Mann Gardetruppen 
den Weg nach Liſſabon eingeſchlagen. 
e 1 i ch. 0 
Paris, den 28. Auguſt. Sonnabend erfolgte 
der Urtheilsſpruch . Prozeß der Diebes bande 
von 21 Perſonen. Zehn wurden freigeſprochen, aber 
der Hehler Poulain mit zehn andern zu mehrjähriger 
Galeerenſtrafe und Ausſtellung an den Pranger ver: 
urtheilt. Den Geſchwornen waren 86 Fragen vorge⸗ 
Lot wor nr: Sc yr Wu ie 
General Roche, Deputirter des hieſigen ‚Griechen 
Vereins, iſt aus Morea zuruck. Er hat einen jungen 
Griechen von 8 bis 10 Jahren mitgebracht, mit dem 
er zu Lyon angekommen iſt, wo ihm der Philhellenen⸗ 
Verein ein Gaſtmahl gegeben hat. 
Ein von Marſeille mit Leuten und Kriegs vorraͤthen 
abgegangenes und nach Nauplia beſtimmtes Schiff iſt 
von dem algieriſchen Geſchwader, nach Ermordung der 
Mannſchaft, in den Grund gebohrt worden. Dieſes 
Fahrzeug hatte der hieſige Griechenverein abgeſendet. 
„Hr. Baring, engliſches Parlaments Mitglied, und 
der joniſche Hauptmann Luzzi, kamen vorige Woche 
in Genf an, wo ſie eine lange Conferenz mit Herrn 
Eynard hielten. % e eee 
„Ein 26 jähriges Madchen, Namens Maria Herbelot, 
gebuͤrtig aus Morley (Mans: Departement), war, nach⸗ 
dem ſie 250 Tage lang weder etwas genoſſen, noch 
geſprochen oder irgend eine Bewegung gemacht, ſon⸗ 
dern großentheils todtenahnlich geſchlummert hatte, 
am 19. v. M. aufgewacht arſie ſtieß einen leichten 
Seufzer aus, und köndete ihre Heilung auf den 28. 
deſſelben Monats an, An dems letzten Tage kuͤndete 
ſie dieſelbe auf s Naue auf den Himmelfahrtstag an. 
Sie erwachte um 6. uhr Morgens, und um 10 Uhr 
begab ſie ſich in die Kirche. 36 
Ungeachtet der Abläugnung der Etoile, lieſet man 
in dem vorgeſtrigen Moniteur den, ganzen Artikel des 
Drapeau blanc in Bezug auf das neuliche Com⸗ 
u | 7770 n den König; von Spanien. Man wollte 
nam zan dem Einzuge in Madrid verhindern, 


Kreuze heruntergenommen u. ſ. w. 


und den Infanten Don Carlos zum Könige ausrufen. 
Die Radelsfuͤhrer ſollen bereits feſtgenommen ſeyn. 
Acht bis zehn Unteroffiziere und Gemeine von den 
Garde⸗Kuͤraſſieren hat man nach dem Gefaͤngniß ab⸗ 
gefuͤhrt; ſie hatten faſt in jedem Regiment der Ma⸗ 
drider Beſatzung Mitſchuldige. Ein Sergeant, der 
ſich für verrathen hielt, erſchoß ſich am Abend des 
11. d. M. Alle franzoͤſiſche und Schweizer⸗Offiziere 
ſollten ermordet werden, und wie es ſcheint, hatte das 
Complott weite Verzweigungen. Merkwürdig find. die 
Schlußworte dieſes Artikels: „Wir halten dafuͤr, daß 
Hr. Recacho nur von den Anhängern der Inquiſition 
verſchrieen wird. Er erſetzt fie zu gut, um bei den 
Freunden dieſer Anſtalt in Gunſt zu ſtehen. Allein 
der bloße Name Inquiſition iſt mehr unheilbringend, 
als es — zumal in den letzten Zeiten — die Sache 
ſelbſt geweſen it, und würde deren Wiederherſtellung 
Spanien mehr Wunden ſchlagen, als je da heilige 
Gericht uberall, wo es nur exiſtirte, verſetzt hat.“ 
Aus Valencia in Spanien wird gemeldet, daß vor 
zwei Jahren ein Schulmeiſter aus der dortigen Vor⸗ 
ſtadt Nuſafa, Namens Rippolle, feſtgenommen wor⸗ 
den, als Liberaler und der nie zur Meile gehe. Nach⸗ 
dem er ſchwer im Gefaͤngniß gelitten, wurde er kuͤrz⸗ 
lich „wegen Ketzerei“ zum Galgen verurtheilt. Dem⸗ 
zufolge ward er am 31. Juli um 11 Uhr aus dem 
Gefaͤngniß geholt und gezwungen, hinter einem ſchnell 
fahrenden Karren herzulaufen, auf welchem ein lediges 
Faß, mit Flammen, Teufeln u. ſ. w. bemalt, ſich 
befand, welches Faß ihm nachher zum Sarge dienen 
mußte, worin er außerhalb des Gottesackers einge⸗ 
ſcharrt ward. Die Kirchen, welchen er auf dem Wege 
zum Galgen vorbeikam, waren alle He die 
Heiligenbilder auf den Straßen ſchwacd behängt, die 
zenomn Der ungluͤckliche 
benahm ſich mi großer Faſſung und ſagte des dem 
Schaffot: „er ſterbe als ein guter Chriſt, wie er m. 
lebt.“ Hier ſieht man alſo das Inquiſitionsgericht in 
Spanien foͤrmlich, wenigſtens der That nach, wiede 
eingefuhrt. Es Ahr dies derſelbe Mann, von dem au 
Barcelona gemeldet war, ers ſey werurtheilt, weil be⸗ 
funden worden; daß er ein Jude ſey; vermuthlich nach 
den gemeinen Volksbegriffen in jenen Gegenden, die. 
zwiſchen jedem Unglaͤubigen überhaupt und einem Ju⸗ 
den keinen Unterſchied machen. „ „ 
„tit ae : eee e 
„x oiß ber it nie W 8 
London, den 27, Auguſt. Der Tag, an welchem 
Major Laing in Tombultu angekommen iſt, iſt nicht 
bekannt, doch ſcheint es gegen Ende des Februar ge⸗ 
ſchehen zu ſeyn, Die erſte Caravane, die von dieſem 
Ort nach Tripolis, zuruͤckkommt, wird uns genauere 
E Nach den Berichten unſers Con⸗ 
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ls in Tripolis, Hrn. Warrington, will Major 
von Tombultu den Niger hinab ins atlant. Meer ſchi 


Die Nachrichten aus Mancheſter ſind nichts weni⸗ 
ger als zufriedenſtellend. Ein Herr 117 
Woche von dort hier angekommen iſt, hat daſelb 
80,000 halbnackte Manner und Frauen auf den Trotz 
toirs, wie verzweifelnd, liegen ſehen. In der Mitte 
der Straße ſtehen geladene Kanonen und Soldaten. 

Mit Genehmigung beider Parteien endete am Dien⸗ 
ſtag ein Prozeß im Kanzleigerichte, der 50 Jahre ge⸗ 
dauert hatte. b 1 2 1 

In einem Kohlenbergwerke der Grafſchaft Durham 
arbeitet jetzt als gemeiner Bergmann ein gewiſſer Tho⸗ 
mas Drummond, den man fuͤr den Erben und Ab⸗ 
koömmling von James Drummond, Grafen von Perth, 

alt, welcher ſich dem Praͤtendenten in Culleden an⸗ 
1e und ſich nach jener ungluͤcklichen Schlacht zur 
Schaffung feines Lebens zu verbergen gend thigt war, 
Mehrere beguͤterte Perſonen haben ſich bereit erklaͤrt, 
ihm zum Erweiſe ſeiner Anſpruͤche einige hundert Pfund 
vorzuſchleßen, und es leidet beinahe keinen Zweifel, 


daß er vermittelſt einer Parlamentsakte von dem Stande 


eines niedrigen Bergmanns zu der Wuͤrde eines Gra⸗ 
fen von Perth erhoben werden, und ſodann auch wahr⸗ 
ſcheinlich die Erbguͤter dieſer Pairsfamilie erhalten wird. 
Am 11. d. iſt in Newtonhamilton (Irland) Jakob 
Preſton in einem Alter von 104 Jahren geſtorben. 
Er war ein ſehr eee und hinter, 
läßt eine zahlreiche Familie. 
die ee des Profeſſors Voͤlcker ſind hier 
ſeht Mode geworden. Es beſtehen bereits J Inſtitute 
dieſer Art. . lache erg, ſich in 
ehen Uebungen aus zeichnen zu wollen. 
en At Rene e 1 ſind 42 Arbei⸗ 
ter, die ſich bei den letzten Unruhen Zerſtoͤcung von 
Maſchinen haben zu Schulden kommen laſſen, zum Tode 
9 rtheilt worden; doch zeigte ihnen der Richter nach 
einer er ermahnungs reichen Rede an daß Se. Maj, 
Konig fie insgeſammt begnadigt hätte. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden fie in Ruͤckſicht ihrer Noth und Ju⸗ 
gend mit einigen Monaten Gefängniß davon kommen. 
W. Wakefield ſoll Lancaſter in weiblicher Kleidung, 
in Begleitung von zwei Frauenzimmern, verlaſſon haͤ⸗ 
ben. Da er 12 Stunden Vorfprung hat, ſo zweifelt 
man, daß er eingeholt werden wird. 

In der Nähe des Hafens von Plymouth haben ſich 
ſeit einiger Beit viele Haifiſche blicken laſſen, deren 
einige mand worden find. 1 8 

Echtobe des Scheiks von Botnun an den König 
von England, uͤberbracht von den Herren Denham 
und Clapperton: „Ruhm dem Hoͤchſten! Friede und 
Dank dem Geſandten Gottes (Mahomed). Von dem 
Diener des großen Gottes, Mahomed el amin ben 
Mahomed el Kanemi, an denjenigen, welcher unter 
ſeines Gleichen herrſcht und von ſeinen Untergebenen 


der, Frieden! Als Deine Abgeſandten, welche 


rr 


2 1 . 
die ganze Erde teiſen, um, wie fie ſagen, deren Merk⸗ 
Ber pr ſehen, zu uns gekommen waren, haben 
wir ſie gat aufgenommen und ehrenvoll behandelt, 
weil wir gehort haben, daß Du mit den Muſelmaͤn⸗ 
nern in Verbindung ſteheſt, und daß, ſeit der Vater 
und der Großbater Zeiten her, zwiſchen Dir und ihren 
Koͤnigen freundſchaftliche Verhaͤltniſſe gepflegt werden. 
Dieſes gute Vernehmen beruͤckſichtigend, haben wir fie 
nach Verdienſt behandelt, in ſo weit der Allmaͤchtige 
uns dazu in den Stand geſetzt hat. Sie haben uns 
Deine Hoͤflichkeitsbezeugungen mitgetheilt, und die Ver⸗ 
ſicherung in Deinem Briefe, daß, wenn uns etwas von 
dem fehlt, was in Deinem Lande vorhanden iſt, Du 
es uns anbieten wolleſt. Wir ſind Dir dafuͤr Dank 
ſchuldig. Jetzt, da ſie ihren Endzweck erreicht haben, 
kehren ſie zu Dir zuruck; jedoch ft einer von ihnen, 
der feines Lebens Ziel erreicht hatte, geſtorben. Es 
war der Arzt (Dr. Oudney), Sn weißer und vortreff⸗ 
licher Mann. Rayes Kalil (dieſen Namen hatte Ma⸗ 
jor Denham angenommen) bat uns um die Erlaubniß, 
daß Kauſteute, welche Elephantenzaͤhne, Straußfedern 
und andere in England nicht befindliche Sachen ſuchen, 
zu uns kommen duͤrfen. Wir antworteten ihm, daß 
unſer Land, wie er wohl hat bemerken und einſehen 
konnen, nicht für reiche Reiſende paßt; wenn jedoch 
einige kleine Handelsleute, etwa vier oder fuͤnf, kom⸗ 
men wollen, ſo werden wir dies nicht unangemeſſen 
finden. Dies iſt Alles, was wir ihm vergoͤnnen 
konnten. Eine a darf nicht kommen. 
Willſt Du auf s Neue von Deinen Landsleuten in un⸗ 
ſer Land ſchicken, ſo wuͤrde es am beſten ſeyn, Rayes 
Kalil zu ſenden, denn er kennt das Land und die Be⸗ 
wohner, und iſt wie einer von ihnen geworden. Wir 
haben auf einem beſondern Blatt, das wir an Dich 
richten, die kleine Zahl der uns fehlenden Dinge auf⸗ 
gezeichnet. Schreibe und beſtehl Deinen Conſuln in 
Tripoli und Kahira, daß, wenn einer unſerer Diener 
oder Unterthanen ſich an ſie wendete, in irgend einer 
Angelegenheit zu Lande oder zur See, dieſelben ihm 
beiſtehen und ihren Pflichten nachkommen mögen. 
Friede mit Dir! Geſchrieben am Sonnabend Abend 
in der Mitte des Monats Ledſcha, im Jahre 1239 der 
Hegira. Beſiegelt. Gottes Wille geſchehe. In Gott 
hat ſein Vertrauen deſſen Knecht Mahomed el amin 
ben Mahomed el Kanemi.“ ins. f 3 
tt ur D nee nee x b 
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Affuncio (Paraguay), den 26. Mai. Schreiben 
des Kaiſers von Braſilien an den Doktor Flancia, 
Statthalter von Paraguay. „Doktor Francia! Die 
Weisheit, mit der Sle, unter dem Schutz meiner er⸗ 
chten Mutter, den Voͤlkern Paraguay's ihre Wohl⸗ 
fahrt zu erhalten gewußt haben, hat Sie meiner Ach⸗ 


‚fie ſammtlich, ſeitdem ich mich 


nt 
wird, an den großen König der Englan⸗ tung würdig gemacht. Ich habe Ihre Briefe erhalten 
wird, an den große 9 . darth — 60 2392 N 


Einzug in 
f 9 55 begleitet, und begaben ſich ſofort 5 
) 


* 


Güde Braſiliens beſchaͤftige, in Abweſenheit mei⸗ 
nes erhabenen Vaters, der mir ſeine ſouveraine Ge⸗ 
nehmigung unter der Gewaͤhr Seiner Britanniſchen 
Majeſtat bewilligt hat, eine Garantie, die ich Ihnen 
leichfalls für das Ultimatum der von Ihnen verwal⸗ 
ten Provinzen anbiete. Und eben fo, wie ich an Ih⸗ 
rem kuͤnftigen Schickſal Theil nehme, intereſſire 5 
mich gleichfalls für den Franzoſen Bonpland, da 
er feiner Familie und feinen Freunden wieder zuruck⸗ 
gegeben werde, und moͤgen Sie ihm auf die Briefe 
4 antworten vergoͤnnen, welche Ueberbringer dieſes 
m zuſtellen wird. Im Palaſt zu Rio Janeiro, am 
2 pril 1896, Pedro de Alcantara.“ : 
" Yntwöttichreiben des Doktor Francla: „Sire, gleich 
nach Empfang des eigenhändigen Briefes vom 12. 
April d. J., mit dem Ew. kaiſerl. Mas. mich zu beeh⸗ 
ren geruhten, trug ich dem Ke deſſelben auf, 
Hrn. Bonpland zu beſuchen. Dieſer Commiſſarlus 
kann Ew. kaiſerl. Maj. benachrichtigen, daß die Lage 
dieſes Franzoſen keinesweges ſo beſchaffen. iſt, wie ſie 
auf Eingebung meiner Feinde die eukopaiſchen Jeitun⸗ 
gen geſchildert haben. Meine Abgeordneten ſind noch 
in Europa, und aus dieſem Grunde kann ich die Ord⸗ 
nung, welche, wie Ew. k. Maj. ſelbſt bemerken, die⸗ 
ſer Provinz den Frieden erhalten hat, in Nichts aͤn⸗ 
dern. Sobald ich aber Leſtimmte Antwort haben 
werde, daß Spanien meine Commiſſarien nicht zulaſſen 


wolle, ſo werde ich eben dieſen Bonpland beauftragen, 


ſich zu Ew. k. Maj. zu begeben, um über das beruͤhrte 
Ultimatum in Unterhandlung zu treten. Moͤge Gott 
der Herr die katholiſche und kaiſerliche Perſon Ihrer 
Majeftät und Dero gänye erlauchte Familie dem Gluͤck 
Ihrer Volker lange erhalten. Sire, ich reſpektire, wie 
es sich gebührt, die Tugenden Ewr. Faifert. Majeſtat. 
Affuncio in Paraguay, den 25. Mai 1820. Der 
Doctor Francia. Bernardin Zapides, Secretait.“ 


Rußland. m 

St. Petersburg, den 26, Auguſt. Der Gene⸗ 
A Graf Woronzoff und der Geheimerath 
v. Ribeaupiere find am Abend des 4. d. in Akjermann 
eingetroffen. Am folgenden Tage, um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, hielten die beiden tuͤrtiſchen Bevollmächtigten 
ihren Einzug, in Begleitung des Staatsraths Piſani, 
der ſie an der Grenze empfangen hatte. Sie hatten 
die Reiſe von Sculani dorthin über Kaloraſch, Kiſche⸗ 
neff, Bender und Lobeſſa Hauch „Sie hielten ihren 

in zwei) vierſitzigen Kutſchen, von einer Kofaz 


fuͤr ſie in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern, deren ſchoͤne 
Lage und forgfältige Inſtandſetzung fie angenehm zu 
uͤberraſchen Kain Den andern Tag (ein Gen) 
um halb 1 Uhr hatten die Bevollmächtigten ihre erſte 
Unterredung im Conferenzſaal. Die zweite hatte am 

n und die dritte am 9. d. M. ſtatt. Die tuͤrkiſcher 


Unterhaͤndler begeben ſich in zwei ſechs ſpaͤnnigen Was 
gen zu der Conferenz, gefolgt von zwei Kutſchen mit 
Pele ben c und einer 14 0 
Begleitung von Tſchuſchi's (Dienern). 5 

Odeſſa und die Umgegend iſt die letzte Zeit von 
ee ee ee heimgeſucht wor⸗ 
den. Ziemlich ſtarke Baͤume brachen unter der Laſt 
dieſer Inſekten. - x 


Türkei und Griechenland. . 
Tuͤrkiſche Grenze, den 21. Auguſt. Kuͤrzli 
wurde eine ruffifche Bombarde, 1 7 5 Kane 
nach Konſtantinopel beſtimmt, von. einer hydriotiſchen 
Polacre unter dem Vorwande, fie ſey fruher den. Hy⸗ 
drioten abgenommen worden, aufgebracht und nach 
Syra geführt, wo der Hydriote über die Ladung ver⸗ 
fuͤgte. Mittlerweile langte der oͤſterr. Admiral Pau⸗ 
lucci an, verlangte von der Polacre für die ruffifche 
Bombarde e eee e 13,800 Talar, 
und führte die griech. Polacre, da fie dem Verlangen 
nicht entſprechen konnte, nach Hydra, wo fie ihre Schuld 
abzutragen hoſſte. Unterweges begegnete der oͤſterrei⸗ 
chiſche Admiral einer griech. Schlffsabtheilung unter 
dem Admiral Sachturi, welcher die 12,000 Talari zu 
zahlen ſich erbot. Der dſterr. Admiral lehnte jedoch 
den Antrag ab, um nicht den Schein auf ſich zu la⸗ 
den, der Uebermacht nachgegeben zu haben. 

Die letzten, zu Mitte Auguſt in Livorno angekom⸗ 
menen Nachrichten aus Konſtantinopel verſichern, daß 
am 15. Juli eine Janitſcharen⸗Abtheilung von 15,000 
Mann, die unter den nach Aſien Exilirten mitbegriffen 
waren, wieder in dieſe Hauptſtadt eingeruͤckt ſey, und 
daß ein dritter Aufſtand ſtatt gehabt habe. Dieſe 
Nachricht laßt ſich einigermaßen Busch. here Briefe 
erklären, wo von einigen Unruhen die Rede war; jedoch 
bedarf fie noch der Beſtaͤtigung. — Seit zwei Mona⸗ 
ten war kein Schiff aus Alexandrien in Livoeno an⸗ 
gekommen, was vermuthen laßt, daß dieſer Hafen von 
den Griechen blokirt ſey. 8 

Die 1 Nachrichten, die man aus Konſtanti⸗ 
nopel erhalten hat, ſind traurigen Inhalts, und tra⸗ 
gen nur zu ſehr das Gepräge der Wahrſcheinlichkeit, 
wenn ſchon man deren Gewißheit noch nicht zu ver⸗ 
buͤrgen vermag. Es ſoll naͤmlich, ſo heißt es, det 
lange verhaltene Unwille der mufelmaͤnniſchen Bevdl⸗ 
kerung dieſer Hauptſtadt uͤber die vom Großherrn ver⸗ 
fügten Neuerungen, wovon mehrere ſogar offenbare 
Verletzungen der ausdruͤcklichen Gebote des Korans 
ſind, zum hellen Ausbruch gekommen, und Konſtanti⸗ 
nopel mehrere Tage hindurch der Schauplatz der für 
terlichſten Graͤuelſtenen geweſen ſeyn. Ein vom ruf. 
Geſchaͤftstraͤger abgefertigter Courier, der zu Bucha 
angekommen war, alsbald aber feinen Weg über Jaſſy 
nach Akjermann fortſetzte, verließ, Pera, noch ehe der 
Ausgang entſchieden war. Hierüber aber find gegen⸗ 


7 


des Voͤlkerrechts hinſichtlich 


rege 


waͤrtig die Geruͤchte widerſprechend; denn nach Eini⸗ 
gen hätte Sultan Mahmud den vollkommenſten Sieg 
mit Huͤlfe der Truppen von der neuen Organiſation 
und der Topdſchis, welche ſeiner Sache treu geblieben 
find, davon getragen, und das blutige Trauerſpiel 
haͤtte mit Niedermetzelung der rebelliſchen Haufen 
und Hinrichtung der Fuͤhrer und Anſtifter geendigt. 
Nach andern Gerüchten dagegen haͤtten fi die Top⸗ 
dſchis ganz oder doch groͤßtentheils auf die Seite der 
Aufruͤhrer geſchlagen, uud den Sultan gendthigt, in 
die Bahn der alten Routine zuruͤckzukehren, in Folge 


deſſen die Köpfe des Aga⸗Paſcha⸗Seraskiers, des Groß⸗ 


veziers, des Mufti und derjenigen kaiſerlichen Minifter 
und Rathe gefallen wären, welche das empoͤrte Volk 
als die Urheber der Neuerungen betrachtete. Ja ſelbſt 
das Leben des Großherrn ſoll bedroht geweſen, und 
er wuͤrde vielleicht dem Schickſale Selim's III. nicht 
entgangen ſeyn, wenn in dieſem Augenblick ein Ab⸗ 
koͤmmling der geheiligten Familie Osman's exiſtirte, 
der das gehörige Alter hätte, um die Zuͤgel der Ne⸗ 
gierung zu ubernehmen. Es wird endlich hinzugefuͤgt, 
daß es waͤhrend dieſer Tage des Schreckens Momente 
gegeben habe, die zu den ernſtlichſten Beſorgniſſen ver⸗ 
anlaßten, die meuteriſche Menge duͤrfte ſich Verletzungen 
der Perſonen der Geſand⸗ 
ten der chriſtlichen Mächte zu Schulden kommen laſſen; 
doch habe das energiſche und kluge Benehmen der Di⸗ 
plomaten ſeither noch jede Gefahr der Art abzuwen⸗ 
den gewußt. 2 3 
Pariſer Blätter geben Folgendes in einem Briefe 
aus Corfu vom 2. Auguſt: „Man ſagt, daß Karais⸗ 
kaki's Corps, aus ungefähr 3000 Mann beſtehend, 


einen Angriff auf Miſſolunghi gemacht, und ſich von 


Neuem der Ruinen dieſes Platzes, die nur durch eine 
ſchwache Garniſon beſetzt waren, bemaͤchtigt habe.“ 
Buchareſt, den 12. Auguſt. Nach Briefen aus 
Konſtantinopel ſoll der engliſche Botſchafter, Hr. Strat⸗ 
ford⸗Canning (vermuthlich auf eine vorausgegangene 
Beſchwerde der Pforte), dem Divan eine Note uͤber⸗ 
reicht haben, worin er den Lord Cochrane fuͤr einen 
aus England Bert ORDER, und in griechiſche See⸗ 
dienſte getretenen Abentheurer erklärt, mit der Bemer⸗ 
kung, daß die engliſche Regierung, im Fall daß Coch⸗ 
rane in kuͤrkiſche Gefangenſchaft geriethe, ihn keines⸗ 
weges reklamiren würde, da er nicht mehr als ein 
Unterthan Sz Gerede Maj. anzuſehen ſey. 


1 


. 50 Ae 8 5 5 £ € n. * N 
Es iſt bereits in dieſer Zeitung von der Anſtalt 
Nachricht ertheilt worden, in welcher die in Paris 
angekommenen 42 jungen Aegyptier in den Wiſſen⸗ 
ſchaften, die ihrem Vaterlande noch fremd find, Unter⸗ 
richt erhalten und denſelben bei ihrer Ruͤckkunft nach 
A eee ‚verbreiten ſolen. Die Maaß⸗ 

an, welche der jetzige Vitekoͤnig von Aegypten, 


Mohamed Ali, genommen hat, um das von ihm be⸗ 
errſchte Land aus der Unwiſſenheit empor zu heben, 
ind ſchon lange im Stillen vorbereitet, und ſeit mehr 
als 12 Jahren nach einem größeren Maaßſtabe aus⸗ 
geführt worden, als man ſich im nördlichen, Europa 
wohl nicht vorſtellen mag. Zu dieſer geiſtigen um⸗ 
waͤlzung hat die ehemalige voruͤbergehende Eroberung 
Aegyptens durch die Franzoſen, und der Aufenthalt 
einer Anzahl franzoͤſiſcher Gelehrten und Kuͤnſtler, die 
den Heereszug Bonaparte's mitmachten, den Grund 
gelegt, und fie verſpricht der franzöftſchen Nation 
ruͤchte einzutragen, die, bei geſchickter Benutzung 
moͤglicher Konjunkturen, fuͤr Frankreich von groͤßerer 
Bedeutung werden koͤnnen, als es dem Ungeuͤbten 
vor der Hand noch ſcheinen mag. In Bulak (einem 
Stadtviertel von Kairo), wo die Franzoſen ſchon eine 
wiſſenſchaftliche Anftalt hatten, war von dem Vicekd⸗ 
nige eine Militairſchule angelegt, die ihm zur Bildung 


eines disciplinirten Heeres nach eugepäifi her Art be⸗ 


huͤlflich werden ſollte und hehütflich geworden t. 
Dieſe Anſtalt iſt jetzt fo Welle doß in dem 15 

herigen Lokale nicht mehr hinreichender Raum. für ſie 
vorhanden war; ſie iſt deshalb von Kairo weg nach 
einem Landhauſe verlegt worden, welches dem Ibra⸗ 

him Bey zugehoͤrt. Dort iſt fuͤr eine Anzahl von 
zwoͤlfhundert Zoͤglingen Platz vorhanden, und gegen⸗ 
wärtig erhalten dort ſiebenhundert junge Aegyptier re⸗ 
gelmäßig Unterricht im Leſen und Schreiben, deögleiz 
chen in der italieniſchen Sprache, die in der Folge 
das allgemeine Unterrichtsmittel werden ſoll. Von 
denjenigen, die ſchon weit genug darin vorgeſchritten 
find, werden vor der Hand dreißig von einem aus 
Siellien gebuͤrtigen Wundatzt in der Anatomie unter 
wieſen, und dreißig andere ſtudiren Medizin unter wie 
nem in Paris dazu vorbereiteten Lehrer, der in tuͤrli⸗ 
ſcher Sprache Vorleſungen haͤlt. In eben. diefcut 
Maaße gewinnt auch Stadt und Land in der Umge⸗ 
gend von Kairo ein europaiſches Anſehen, vornehmlech 
durch Garten⸗Anlagen. Nicht nur jedes Palgſt ahn⸗ 
liche Haus in der Hauptſtadt, ſondern auch die Land⸗ 
fise der ehemaligen Beys haben jetzt ein jeder einen 
ſtattlichen Garten, in welchem, naͤchſt den Fruͤchten 
des Landes, auch unſere eutopaͤiſchen Obſtarten, vors 
nehmlich die beſten Weinſorten gezogen werden. Der 
ehemalige Palaſt des Murat Bey, in der Nachbax⸗ 
ſchaft der Pyramiden, iſt von Grund aus reparirt, und 
mit einem Park ahnlichen Garten um eben, dein es 
an Alleen von den ſchoͤnſten Ftuchtbaunn, vernehma 
lich von den erleſenſten Weinteben, und an ſchattgen 


Bogengaͤngen nicht fehlt. Mit dieſem Garten wett⸗ 


eifern die Gärten von Topas Oglu und der Park des 
Seliktar Aga. Dort habe ich (ſchreibt der Referent, 
der dieſen Bericht im vergangenen Detemkber an, feine 
in Marſeille wohnenden Sreund, gefhtichit hat) Trau⸗ 
ben gegeſſen, die den beſten, in Frankre gezogenen, 


durchaus nicht nachſt anden. Der Gartenbau ift ſchon. 
ziemlich allgemein, und faſt alle Gaͤrtner ſind Griechen, 


vornehmlich aus der Inſel Scio (dies erinnert an den 
Obſtbau, der namentlich im Brandenburgiſchen durch 
eingewanderte Franzoſen in Aufnahme gerieth). Ha⸗ 
ben die Mohamedaner nur erſt Gefallen daran gefun⸗ 
den Wein zu eſſen, ſo wird auch „das Wein⸗ 
trinken“ nicht lange aus bleiben; und wenn die 
europäifche Civilifation von Frankreich aus ſich im 
Morgenlande weiter ausbreitet, und das Morgenland 
ſich nach dem Vorbilde Frankreichs geſtaltet, ſo geht 
immer mehr das in Erfuͤlung, was Voltaire ſchon 
vor 50 Jahren ſagte: „le monde est fait comme 
a France!!“ 


vermiſchte Nachrichten. f 
Die in Malapane im Bau begriffene Kettenbruͤcke, 
welche in der von 


Poſtſtraße über die Malapane führt und von Auf⸗ 


bängungspunft zu Aufhaͤngungspunft 100 Fuß Weite 
Bat, zu welcher im vergangenen Jahre ſchon mehrere 
Theile angefertigt wurden, faͤngt man jetzt an aufzu⸗ 
ſtellen. Die Grundarbeiten ſind zum großen Theile 


beendet, und die in einer ſchoͤnen Form von Gußeiſen 
gemachten Ketten = Tragepfeiler find auf dem rechten 


nehm iſt, einen ſchoͤnen Anblick. 


Ufer der Malapane bereits aufgerichtet und gewaͤh⸗ 


ren, da die Lage dieſer Bruͤcke überhaupt recht ange⸗ 
Mit dem kommen⸗ 
den Fruͤhjahre dürfte dieſe Kettenbruͤcke wohl vollendet 
ſeyn und dem Publikum zur Benutzung geoͤffnet wer⸗ 
den. (Im J. 1825 wurde die erſte Kettenbrücke, für 
Fuhrwerk paſſirbar, über den Tweed vollendet.) Schle⸗ 
fien erhält dadurch die erſte Kettenbruͤcke im Preußi⸗ 
ſchen, wird ſich aber gewiß recht baldiger Nachfolger 
zu erfreuen haben, weil es der Gelegenheiten zu viele 
giebt, wo Kettenbruͤcken den hoͤlzernen vorzuziehen find, 


Wenn man bei der Entwerfung und Beurtheilung 


des Planes zu der Malapaner Kettenbrücke nicht ganz 
beſonders auf volle Sicherheit geſehen, und jede Beei⸗ 
lung dieſes Baues auf Koſten der Vollkommenheit 
der Konſtruktion ſorgfaͤltig vermieden haͤtte, um Un⸗ 


gluͤcksfaͤllen zu begegnen, wie fie bei Nienburg vorge⸗ 


kommen, fo würde die Malapaner Kettenbruͤcke wahr⸗ 

ſcheinlich die erſte in Deutſchland geweſen ſeyn. 
Man n aus“ Berlin unter dem 26. Auguſt: 

„Ein d ſeine neue Methode des Klavier⸗Unterrichts 


beruͤhmter Muſiklehrer aus London, der ſich längere 


Zeit hier aufhielt, kehrte kuͤrzlich ganz unvermuthet 
aus Cuxhaven, wo er ſich nach London einſchiffen 
wollte, zuruck, und überfiel einen hieſigen Klavierlehrer 
auf ſeiner Stube und verwundete ihn bedeutend. Die 


Urſachen dieſes Friedensbruches werden verſchieden 


angegeben.“ 
Am 25. Auguſt, Abends 9 Uhr, brannten in dem 


Staͤdtchen Bernſtadt lin der ſaͤchſiſchen Oberlauſitz, 


ppeln nach Guttentag führenden, 


＋ 


2 Meilen von Goͤrlitz) 60 Häuſer ab. Achtzig Fami⸗ 
lien verloren Obdach und Beſitzthum. Sie ſehen einer 
traurigen Zukunft entgegen, da der Winter bevorſteht, 
und fie, meiſtens Tuchmacher, durch die Zeitverhaͤlt⸗ 
niffe bereits zu druͤckender Armuth herabgeſunken ſind, 
hoffen aber, gewiß nicht vergebens, auf den Bei⸗ 
ſtand des Mitleids. 

Aus Dresden wird unter dem 24. Auguſt geſchrie⸗ 
ben: „Die beiden Herausgeber der hier erſcheinenden 
Abendzeitung, die Herren Kind und Winkler, haben 
ſich getrennt, und Erſterer iſt davon abgetreten. Hr. 
Kind wird hier nun mit Anfang des naͤchſten Jahres 
ein neues Journal herausgeben, das unter dem Titel: 
Morgen 4 2 5 a J 

Zu Gothenburg in Schweden giebt jetzt eine deutſche 
Schauſpielertruppe Vorſtellungen. 3 0 

Laut einer Uieberſicht im Journal der Fan eliſchen 
Miſſionen, beſitzen jetzt 560 proteſtantiſche Miſſtonaire 
298 verſchiedene Stationen in muhamedauiſchen und 
heidniſchen Laͤndern, ungerechnet ihre Frauen, die we⸗ 
ſentliche Dienſte leiften, und die Nationalgehülfen, des 
ren Anzahl die der Miſſionaire noch uͤberſteigt. 

Der Titel der Infantin Regentin von Portugal lau⸗ 
tet: „Donna Iſabella Maria, Infantin Regentin der 
Koͤnigreiche Portugal und der Algarven, fo wie der 
dazu gehörigen Länder, im Namen des Königs.” Die 
Dekrete beginnen: „Ich, die Infantin Regentin, im 
Namen des Königs, thue kund und zu wiſſen 2c.“ 

„Gegen die Blaufäure ſcheint! man nun das Gegen⸗ 
gift gefunden zu haben. Einem Pferde gab man in 
Paris 7 Tropfen von der erſtern. Es ſchien eben aus⸗ 
athmen zu muͤſſen, als man es ein Quentchen kohlen⸗ 
ſaures flüchtiges Laugenſalz verſchlucken ließ, und im 
Augenblick kehrte das Leben zuruͤck. 

in Amerika ſollen unlaͤngſt zwei Individuen, durch 
den Genuß von Faſanen geſtorben ſeyn, und Dr. 
Schamaler aus Philadelphia behauptet, daß die 
Nahrung dieſer Thiere, welche gern Lorbeeren eſſen, 
die einen Giftſtoff enthalten, jene Vergiftung hervor⸗ 
gebracht habe. s 

Lord Byron ſpricht in feinen Schriften von einem 
ſpekulativen Schauſpielunternehmer. Es warb Jemand 
in Italien für ein ausländifches Theater Schauſpieler 
an, ſchiffte dann die Geſellſchaft in einem italieniſchen 
Hafen ein, brachte ſie nach Algier und verkaufte ſie 
dort. Lord Byron verſichert, er habe durch eine ſon⸗ 
derbare Fuͤgung eine der Aktricen, die aus der Ge⸗ 
fangenſchaft zurückgekehrt war, in Venedig, zu Anfang 
des Jahres 1817, in Roſſini's Oper: „Italiana in 
Algieri“, die Rolle der Italienerin ſpielen ſehen. 

Unter allen Meſſen in der Welt iſt die von Porto⸗ 
bello in Columbien die größte; fie iſt die Haupt⸗Nie⸗ 
derlage des Handels von Europa und Amerika. Dieſe 
Meſſe dauert dreißig Tage. Der Zuſammenfluß von 
Menſchen iſt ſo groß, daß ein Zimmer mit tauſend 


ollars Miethzins bezahlt wird, „ein. größeres. Lokal 
it drei ⸗ bis viertauſend Dollars. Die Gold⸗ und 
Sülberbernen liegen auf den. Straßen, auf den Daͤm⸗ 
men und Wide auf e unge t. 
an ſieht mit Erſtaunen die große Menge Gold, 
lber, Edelgeſteine und Waaren; demungeachtet hört 
man von keinem Diebſtahl. In der Zeit, wo keine 
Meſſe iſt, herrſcht die größte Stille. 5 
Ber ab iſt kurzlich erfchlenen: „Naturgeſchichte 
und Abbildung der Saugethlere nach dem 10 J 
Syſtem, von Schinz.“ Die erſte naturhiſtoriſche Ab⸗ 
bildung zeigt den Sultan Mahmud. 


Entbindungs Anzeige. Die heute fruͤh er⸗ 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einer 
geſunden Tochter, beehre ich mich hierdurch Verwand⸗ 


ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


Panten, den 6. September 1826. Ge 
75 b 0 Thaer, Amtsrath. 
———ů—— çTH—7 — — 
Bekanntmachungen. 
Aufgebot. Es iſt das Hypotheken-Juſtrument 
vom 12. Januor 180 f., auf deſſen Grund Zweihun⸗ 
dert Reichsthaler auf dem Kretſcham sub Nro. 32. 
zu Schönborn für die Hennig ſchen Erben eingetra⸗ 
gen find, verloren gegangen, und die Hennigſchen 
Erben haben das Aufgebot dieſes Jnſtruments crtrahirt, 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſprüche unbekannter Prätencenten auf 
den loten Oktober a. c. Vormittags um 
11 Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Lande 


und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt, 


und fordern alle diejenigen, welche an dieſe Hypothe⸗ 
ken⸗Forderung und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand = oder 
ſonſtige Briefs⸗ Inhaber Anſpruch haben möchten, 
hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur 
beſtimmten Stunde auf dem Königlichen Land» und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon, oder durch 
mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher Infor⸗ 
mation verſehene Mandatarien aus der Zahl der hier 
ſigen Juſtiz⸗Com mn ſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchaft die Herren Feige, Roeszler 
und Wenzel vorgeſchlogen werden, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen und die weiteren Verhand⸗ 
lungen, im Foll des Ausbleibens aber zu gemwärtis 
gen; daß ſie mit ihren vermeintlichen Anſprüchen 
werden praͤkludirt, ihnen damit gegen den jetzigen 
und vorigen Beſitzer des obengedachten Grundſtücks 
ein ewiges Stiuſchweigen wird auferlegt, die quäs 
ſtionicten 200 Rthlr. werden gelöſcht und das dar⸗ 
über ſprechende Inſtrument wird amortiſirt werden. 
Liegnitz, den 3. Juni 1826. ö 
; nigl. Preuß, Lands und Stadt: Gericht, 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
An den Kreis⸗Sekret. Heinze zu Loͤwenberg. 
a, e . Vopiermacher Noethe zu Hels. 
Liegnitz, den 8, Septor. 1855. 
V Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Literariſche Anzeige. Nebſt mehreren andern 
neuen Schriften, habe ich auch die Taſchenbuͤcher: 
Cornelia, Frauen⸗Taſchenbuch, Minerva und Penelope 


für das Jahr 1827. erhalten, und meiner Leih⸗Biblio⸗ 


thek einverleibt. Liegnitz, den 7. September 1826. 
W H. Kronecker. 
Einladung. Kommenden Sonntag, als den 
10. September, wird ein Chor Böhmen im hieſigen 
Zier-Garten Konzert geben; welches ich hierdurch eis 
nem hochgeehrten Publike ergebenſt anzeige, zugleich 
mit der Bitte, mich an dieſem Tage zu beſuchen; wo⸗ 
gegen ich die prompteſte idee verſichere. a 
Eichholz, den 4. September 1826. ae 
3% Helbig, Pachtbrauer. 
Verlorner Jagdhund. Am 5. d. M. iſt ein 
ſchwarzer dachsahnlicher Gemshund, von der Größe 
eines mittlern Huͤhnerhundes, maͤnnlichen Geſchlechts, 
welcher auf den Namen Laron hoͤrt, verloren gegan⸗ 
gen. Er zeichnet ſich noch beſonders durch ſehr ſtarke, 
Behaͤnge und durch die wenig abgeſtutzte Ruthe aus. 
Wer hieruͤber Auskunft geben, oder denſelben an das 
Dominium Nieder-Kunitz abliefern kann, hat außer 
dem zu verguͤtigenden Futtergelde noch eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung zu erwarten. a 
Nieder⸗Kunitz, den 8. September 1826. 


— 


Geld- Cours von Breslau. a 
pr. Courant. 


vom 6. Septbr. 1826. W e e 
Brieke Geld 


Holl. Rand-Ducaten 


Stück - — 974 
dito. Kaiserl. dito — [93 
100 Rt. Friedrichsd’or - - » =» — 114} 
dito Poln.. Couraut — 1 AL 
dito Banco- Obligations | — | 95. 
dito Staats-Schuld- Scheine 85. — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations“ — 95 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 423 — 
Pfandbrieſe v. 1 Rtlr. 5 N 

dito v. 500 Kl. 54 4 — 

Posener Pfandbriefe 34 — 

8 Discont g — | 4 
— . — — 7 


Warktpreiſe des Eetreides u Tieg c 

en den 8. Septbr. 1826. . 

Hoͤchſter Preig.] Mittler Pr.] Niedrigſter Pr. 

N Lurut- Sa, Null. for» pf. Athlr. far pf. N thlr. — : 


Or. pf. 

Back, Weizen 1 3 4 n 8 . 
MNoggen 1 — —— 28 8 — 7 4 
Gerſte . — 22 4 — 21 — 20 — 
Hafer 1 — 16 -I — 4 8 — 13 3 
8 — — N 


